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hänge „ermächtigt‘‘, und es mu{f(ß auch über Ethik und Strecke VO der Schule 111585 Leben W alr für dıe melsten

Religion, über sıttlıches Verhalten un! Sınngebung DC- kürzer undzugleich erfahrungsreicher. In Gesell-
sprochen werden. berdie Einübung ı dıe APFANIST muß schaft, die darum kämpftt, nıcht VO CISCHNCH Konsumab-
anderswo geleistet werden: UoN den Elternhäusern UN tall erstickt werden, IST das schwieriger. Der
UVon den merschiedenen Miterziehern ı den Medıen, der Jugendliche bleibt länger der Schule un:! damıt
Jugendarbeit UN erzieherisch beeinflußt ayıyrd NUur künstlichen Erfahrungswelt, und er macht nıcht
Es 1St schon erstaunlıch, W a$ heute der Schule pädagogisch leicht die Erfahrung, daß rwachsenwerden schon
alles abverlangt wiırd, verglichen M1 dem, W as mMan sıch INIL allen Konsequenzen sinnvolles und notwendiges
selber ZUtraut Zie] 1ISTt

hne diese Struktur der Erwartungen sıch selbst aber
wırd CS auch MI1t der Lernmotivatıon schwier1g Warum

Das eigentliche Problem und sovıel] lernen,; W as ich ohnehin nıcht brauche,
überhaupt lernen außer das Leben (nıcht C1N-

Will Inan aber das eigentliche Problem der heutigen mal unbedingt ZuU Weiterkommen) Notwendigste? Leı-
Schule herankommen, dann wırd INnan pädagogisch stungsminimalismus, gekoppelt MLE doch recht hohen
derswo ussen.Läfßt INan sich VO  — dem pädago- Erwartungen, IST 617 Stigma der eıt Und diese frühe (7e-
gisch-politischen Problemknäuel, der sıch ı11 Verhältnis wöhnung Konsumhaltung scheint sehr ohl MI1ItL Schule

tun haben, mm INan Erfahrungen INIL El-VO  — Bildungsangebot und Beschäftigungslage höheren
Bildungswesen angesammelt hat, un: wendet INan sıch der ternhäusern un! die Beschäftigungsprobleme aufgrund
Schule mehr Von her wird INan unschwer test- mangelnder schulischer Ausbildung Nur Proö-
stellen, da/s Pe1INE QZANZ wesentliche Schwierigkeit dıe MoO- duziert hat dieses UÜbel nıcht die Schule, sondern Prıvate
LLVUIETUNG der Schüler 1s% Motivierung ZU' Lernen, Mo- und öftfentliche Erzieher haben dabei kräftig-
LIVIETUNG ZUuUYT Leistung, Motivierung Z U Erwachsenwer- gewirkt Und die Schulpolitik hat sıcher dadurch dazu
den Motivierung ZUT Zukunft Es 1ST vieles vorgegeben, beigetragen, dafß S1C allzu viele lange ZU!r Schule ZWINgL

Konsum, technıscher Leıistung, Gebrauchs- un und ıhnen ein Lernen abverlangt das S1C VO Veranlagung
Genußmiutteln. Fur den Jugendlichen heute IST Um- un Können her übertordert In diesem Sınne produzıert

_ welt nıcht 1Ur orientierungsschwier1g, weıl dıe verschie- dıe Schule sıcher auch selbst Motivationsschwächen, AaAber
densten Sinnvermittler aut ıhn einwıirken; CT auch 0S hapert MAIE der Mot:ivatıon MA1L der Antriebskraft auch
dazu,siıch ı Daseın einzurıchten, die Zukunft SCIM las- dort, es Begabung nıcht fehlt. Ile Verursacher

sollten einmal mehr darüber miıteinander sprechen. DannSCIMH' Seın gesellschaftliches Umteld ıh nıcht ZUT

Leistung, S1C ıh auch nıcht Z.U Erwachsenwerden, wurden vermutlich auch Elternabende ergiebiger. Auft
dazu, selbst Verantwortung übernehmen, jedenfalls jeden Fall CS 1STt nıcht 1Ur der ‚„„Numerus clausus‘““, der
nıcht lange, als andere einklagbaren ukkurs geben. pädagogische Probleme cschafft Sı1e wurden ohnehın

In Gesellschaften, CS den Lebenskampf R112, War mıiıttel- un langfristig entfallen, wenn „der Burger nıcht
ebenso prestigesüchtig WAarIcC, WIC er erziehungsscheu ISTsolche Motiviıerung einfacher, INnan War auch trüher gEe-

ZWUNSCH, Selbstverantwortung übernehmen, die Seeber

organge
Wahrheiten ber das W LebenDirıe Letzten inge Fıiıne Erklärung der heute drohen, und über die Verant-

Glaubenskongregation wortung VO Bischöfen und Theo-
logen gegenüber dem Glaubensgut der

alle Bischöfe veröffentlicht der sıch Kırche WI1IC gegenüber den Gläubigen.Zum Zzweıten Mal diesem Jahr hat
sıch dıie römische Glaubenskongrega- MIT Fragen der Eschatologie befaßt Es werden ı dem Briet weder einzelne

Das VO 1/ Maı datıierte Schreiben Theologen namentlıch genannt, ocht10N Wort gemeldet ach der kur-
zen Erklärung CINISCNH Thesen des ruft sıeben Punkten die katholische werden bestimmte Satze oder Lehr-
französischen Theologen Jacques Po- Lehre über die Letzten Dınge Er- IMNCINUNSCH als ı verurteilt. Das ent-

ıer VO April (vgl Maı 1979 Umrahmt werden die knapp spricht der Methode der Jau-
2710 wurde 14 Juli Vatıkan gehaltenen Lehraussagen VO  - Aus- benskongregation, gefährdete Jau-

führungen den Gefahren, die den bensaussagen POSITLV entfalten.C1M Brief der Glaubenskongregation
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„„Sıtuatıion des Menschen unmıiıttelbar Glaubensi<ongfegation gerade derWas Zl glauben ıst
ach seiınem oa unterschieden WCI- Eschatologie ANSCHOIMMCN hat Es

ach dem allgemeınen 1NnweIls dar- den MuUuUusse Wäiährend im etzten Punkt kann sıch ohl aum 1U um eınen
auf, da{fß ‚„dıe Verantwortlichen allem knapp den Glauben der Kırche Nachklang zur Verurteilung der The-
oroße Autmerksamkeıt schenken‘‘ Hımmel, Hölle un! Fegfeuer eriınnert sCcCMH VO Jacques Pohier handeln, dem
müßten, 5 Was 1m allgemeinen Be- wırd, steht davor och eın 1NnwWweIls aut die Glaubenskongregation ande-
wulstsein der Gläubigen eıne allmäh- eın Randproblem der Eschatologıie: e vorgeworiten hatte, seın Buch
lıche Verfälschung un! eıne tort- Keıne Lehre über das Schicksal des leugne das Weiıterleben ach dem nod.
schreitende Auflösung iırgendeiner Menschen nach dem Tod dürte das 1mM die Auferweckung der Toten un das
Wahrheıt des beı der Taute abgelegten Dogma VO  - 1950 detinijerte Privileg ewıge Leben be1 (Gott Solche Posıtio0-
Glaubens verursachen könnte‘‘, WEeNN- arıens auflösen, ‚„dafß nämlıch die nen sınd aber für die HEUEGETE katho-
det sıch der Briet dem Glaubensartikel leibliche Verherrlichung der allerselig- lische Eschatologie in keıner Weıse
über das ewıge Leben Dıieser se1 sten Jungirau die Vorwegnahme jener typısch. S1e hat ZW al den berechtigten
heute dadurch bedroht, dafß sıch „e1ın Verherrlichung ISt, die tür alle übrıgen Versuch HC  mMen, den Glauben
subtiler un ımmer tieterer Zweıtel“‘ Auserwählten bestimmt 1St  L der Kirche das ew1ge Leben NEeuU

be1 den Gläubigen ausbreıte. Schuld ach den Einzelaussagen tolgt eıne verständlich machen, diesen dabeı
daran trugen die ın der ÖOftentlichkeit hermeneutische Grundrege] der aber nıcht ın rage gestellt, dafß
ausgetragenen theologischen Kontro- Eschatologie: colle sıch elınerseıts eıne grundsätzlıche Ermahnung nöt1g
versen über die Exıstenz der Seele, die VOT willkürlichen Phantasıievorstellun- ware. SO kann auch Gıisbert Greshake,
Bedeutung des Lebens nach dem Tod SCH hüten, anderseits aber die Biılder der Al der einschlägiıgen Diskussion 1m
und den Zwischenzustand 7zwischen der Heılıgen Schrift nıcht abschwä- deutschen Sprachraum während der
Tod des einzelnen Christen un! allge- chen In bezug auf die Letzten Dıinge etzten zehn Jahre stark beteiligt Wal,

muüuften die Christen letztlich Z7wel in eıner Stellungnahme dem FOM1-neıner Auterstehung. ‚Durch all das
werden die Gläubigen verwiırrt, weıl Punkte testhalten: eınerseıts die Kon- schen Schreiben teststellen: Ich
sS$1e hre gewohnte Sprechweıise uhd die tinultät zwıschen gegenwärtıgem un kenne keınen einzıgen wiıissenschatt-
ıhnen vertrauten Begriffe nıcht mehr künftigem Leben, ebenso aber „„MUS- lıchen Theologen von einıgem KRang
wıedertinden.‘‘ sCcCMN!' S1e deutlich wıssen, dafß sıch un Namen, der eıne der 1ın der ‚Erklä-
Der Briet moöchte deshalb ‚sn Erinne- unseTI«CcC Sıtuation 7wıischen dem Jetz1- rung gCNANNLCN s1ıeben Richtlinien
Iung rufen, W as die Kırche 1m Namen SCn Leben un dem künftigen Leben prinziıpiell in rage stellt (beı aller Ver-
Christi lehrt‘‘ Die sieben Punkte, in grundlegend 1Andert‘‘. schiedenheıt der Interpretation, die
denen G: dies unternımmt, sınd VO  — Im Blick auft diese Glaubenslehren und diese sıeben ‚essentials‘ 1im einzelnen
recht unterschiedlichem Gewicht. die MIt ıhnen verbundenen Schwier1g- tiınden)“‘ (KNA, 24 79)
ach den lapıdaren Feststellungen, keıten hätten die Theologen ZW ATr „„ein Solche Verschiedenheiıit ın der Inter-

Anrecht auf unsere Ermutigung un:! pretatiıon ergab sıch in etzter eitdafß die Kırche dıe Aufterstehung
der Toten zlaube un dafß diese Auf- aut jenen Freiıraum, den ıhre Methoden allerdings beı der rage nach der „„Auf-
erstehung den DaNzCch Menschen be- berechtigterweıse ordern‘‘. Ö1€e mu{fß- erstehung ım Tod‘“ (vgl die Dar-
treffe, tindet sıch als drıtter, austühr- ten sıch aber auch der seelsorgerlichen stellung der Kontroverse Greshake /
lıchster Punkrt eıne Aussage uüuber den Anlıegen bewußt se1ın, ‚„‚damıt ıhre Lohfink-Ratzinger in Maı /
Zwischenzustand: Dıi1e Kırche hält Studien un:! Forschungen nıcht leicht- Gerade ın dieser rage wırd

der Fortdauer un! Subsıistenz tert1g den Gläubigen verbreıtet das Schreiben der Glaubenskongre-
eınes geistıgen FElementes nach dem werden‘‘. Abschließend wırd gefor- gatıon austührlicher:‘ Es weIılst ZW AT

Tode fest, das MIıt Bewußtsein un dert: ‚Durch dıe betrettende theologı- nıcht ausdrücklich die Rede VO eıner
1im ModWıiıllen ausgeStattelt iSt; dafß das lch sche Kommissıon auf diözesaner oder „Auterstehung zurück,

des Menschen‘‘ weıterbesteht. I dieses natiıonaler Fbene 1St ständıg un SOIS- legt sıch .aber doch darauftf fest, da{fß
Element soll ach der Tradıtion wWwel- nach dem Tod das ‚„„Ich des Men-faltıg über die veröffentlichten Schrif-
terhin als ‚Seele  C« bezeichnet werden, en wachen, damıt nıcht Nur die schen‘‘, die „„Seele  c tortbesteht. Dafß
obgleich der Briet einräumt, dafß N sıch Gläubigen VOI lehrmäßig wenıger hıer iın Rom Bedenken bestehen, zeıgte
dabe; eın Stuck weıt eıne Sprachre- wichtigen Werken geschützt werden, sıch auch schon in eiınem ungezeıichne-
gelung handle. Der nächste Punkt sondern ıhnen auch un! VOT allem ten Artıkel des ‚„„‚Usservatore Ro-
erınnert die Gebete, Beerdigungsri- Schritten bekanntgemacht werden, die mano‘‘* (deutsch D/ ıtalıe-
ten un! den Totenkult: all das stelle iın vee1gnet sınd, ıhren Glauben nähren nısch 14  ON AA „„Neuen lau-
seıner Substanz eınen locus theologıi- un stutzen.‘‘ bensbuch‘‘ ın dem die ‚allzu große
CUS dar, der nıcht durch uNnangeMCcS- Sıcherheit der Autoren‘‘ abgelehnt
sene enk- un Sprechweıise seınen wiırd, mıt der diese die unmıiıttelbare
Sınn verlieren dürfe Des weıteren wırd Wer ıst gemeint? Aufterstehung behaupteten. Dıie Pro-
testgehalten, dafß die Kırche mMI1t der blematık der Erklärung der Glaubens-
Heiligen Schrift die Wiederkunft Es 1st AuUus dem Briet zunaächst nıcht C1I- kongregatiıon lıegt hıer nıcht darın,

sichtlich, AaUuU$S welchem Anlaf sıch die dafß S$1e Bedenken miıilßverständ-Christi CHWALTE, wobel diese VO  . der
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liche theologische enk- un:! Aus- angesprochenen Nöte und Zweitel der darauf hiınweıist da{fß der Christ
SapCcWCISCH erhebt un:! auf die ber- Gläubigen ebensowen1g beheben Blick auft das Leben eigentlich
lieferung 1  9 sondern SIC W1e ELW durch leichtsinnige theologi- NUurLr ZWCI wesentliıche Punkte testhalten
1ine dıffizıle Fragestellung sche Experimente INIT dem überlieter- un! VOT Phantasıevorstellungen
praktisch nut C1iNe Ebene IMItT den ten Glaubensgut sınd das durchaus AÄAnsätze
den anderen Punkten gCNANNICN fun- Das Schreiben der Glaubenskongre- dafür, WIC gegEeENWartıg VO ‚„„Letzten
damentalen Glaubensartikeln stellt gatıon hat bısher keıine allzu große Be- Dıngen reden WAalc ber gan-
Sıe greift dadurch weder auf Ce1INE dem achtung gefunden und auch nıcht sehr zen hätte die Glaubenskongregation
gegENWaArtLISCN Argumentatıonsniveau viele Reaktionen hervorgeruten uch VO manchen der Theologen, durch

deren Kontroversen und DiskussionenaNSCMECSSCHC Weıse den theologi- das IST wohl ein Indiz datür, dafß IN
schen Dısput C1IN, och bietet S1C C1NE dieser Art der Darlegung gefährdeter S1C die Gläubigen Verwiırrung gCIaA-
für die Gläubigen hiltreiche Entfaltung Glaubenswahrheiten 2Um der richtige ten sıeht, och CIN1SCS lernen können.
traditioneller Hoffnungsbilder Weg gefunden IST Wenn die Erklärung

Mißtrauen als Frmu-
tigung Neue Auseinandersetzungen a  S (  Aı
Damıt IST auch das eigentliche Pro-
blem des Schreibens angesprochen In mehreren europäıschen Ländern hat einandersetzungen der etzten Jahre
Dıe Glaubenskongregation sıeht sıch sıch dıe katholische Kırche Lauft der CueE Argumente 11S Spıel gebracht

würden.als Anwalt der Gläubigen un! ll de- etzten Monate kritisch ZU geltenden
FCMN Verunsiıcherung durch unge- Abtreibungsstrafrecht geäußert In So hatte ı Aprıil dieses Jahres Kardinal

Frankreich wurde Hınblick auf die Joseph Höffner den Ministerpräsiden-wohnte Sprechweıisen un NCUC Be-
oriffe gESENSLEUCTN Es wiırd damıt der tur Oktober anstehende Parlaments- ten VO  e Nordrheıin-Westfalen, Johan-
Anscheın erweckt,; als SC1 der Glaube debatte uber die Verlängerung des SECILT nNnNes Rayu, persönlıchen Schrei-

das Leben VOT allem durch 1975 geltenden (sesetzes 23 Aprıl ben aufgefordert, als Landesvorsitzen-
halbverstandene theologische Kontro- C111C Erklärung des Ständigen Rates der der der SPD tür die uneingeschränkte
versecn bedroht 1 )as INas manchen Bischofskonferenz veröffentlicht (vgl Beachtung der gesetzlichen Bestim-
Fällen sıcher serin aufs (3anze DCSEC- unı In England tor- MUNgCH ber den Schwangerschafts-
en, verhält N sıch doch ohl eher derte der Erzbischoft VO  - Westmuinster, abbruch durch Parteı orge

Kardınal Basıl Hume die Katholiken ıragen Anlaß datfür W ar ein Briet derumgekehrt Der Versuch C1NEC eue

Sprache für das Leben nach dem Tod Au auf die Gesetzgebungsinıitiatıve Dortmunder Soz1ialdezernentin Herta
und die Vollendung VO  — Welt un! (SGe- des konservatıven Abgeordneten John YO, alle SPI) Fraktionsvorsit-

zenden den kommunalen Parlamen-schichte finden WIr d gerade VO der (urrıe ST Retorm des Abtreibungs-
verbreıiteten Unsicherheit PI'OVOZICI't unferstutzen Inzwischen Hen VO  am} Nordrhein-Westtalen. Sı1e
und ENTSPCINGL durchaus der hat das Unterhaus ZwW eıter Lesung hatte darın gefordert, anerkannten Be-
pastoralen Verantwortung, dıe das dem Gesetzesantrag Xl Prinzıp — ratungsstellen keıne öffentlichen Mıt-
Schreiben Recht VO den Theologen ZSESLMMT, durch den das Abtreibungs- te] mehr ZUT Verfügung stellen, MIL

ordert War wird deren Freiıraum ZESETZ VO 1967 gefafst werden denen ein Schwangerschaftsabbruch
verhindertwerden könnte Höffner batausdrücklic anerkannt („Ls geht 1er soll In Italien wurde den etzten

natuürlich nıcht darum die theologische onaten der Bischofskonferenz WIC den Ministerpräsidenten, klarzustel-
beı den katholischen Laı:enorganısatio- len, „„dafß die SPD sıch entsprechendForschung einzuschränken oder garl

verhindern, deren der Glaube der Kır- nen ber die Angemessenheıit Re- den trüheren Versicherungen auch
che durchaus bedart .. E 1aber ıhre ferendums das Abtreibungsge- Zukunft für den Schutz des ungebore-

Seiz diskutiert. N  an Lebens eınsetzt‘‘ In sSE1INECIN Ant-Bemühung Cihn her-
meneutisches Fundament, C1INEC wortschreiben VO 23 April 8$41-

eu«C Plausibilität eschatologischer FS gibt keın ec cherte Rau, da{ß sıch die SPD die
Aussagen wiırd nirgendwo gewürdıgt auf Abtreibung ‚ethısch WI1eE juristisch unhaltbare For-
uch A4US$S der Aufforderung die mulierung‘“‘ VO „Recht auf Abtreı-

uch der Bundesrepublık reilt die bung  CC  > die Höffner angesprochentheologischen Kommıissıonen, NN G
dig und sorgfältig über die veröttent- Folge der katholischen Stellungnah- hatte, nıcht mache. Er hbe-
iıchten Schriften wachen spricht InNnen ZU retormiertenh ( 218 un! SC1- das Ziel der SPD se1l ach WIC VOT

C111 besserer un:! wirkungsvollerernıcht gerade Zutrauen gegenüber nen Auswirkungen nıcht ab, SCNAUSO-
den Theologen Durch e1iINE blofß ad- W IC die der dadurch ausgelösten Schutz des werdenden Lebens
dierende Aufzählung VO Glaubens- Kontroversen In den etzten onaten Auf den Briet die nordrhein-west-

täliıschen FraktionsvorsitzendenusSsSagcnh verbunden MIt der Warnung Afßt sıch C1NE deutliche Intensivierung
VOTL unnOLgeCr theologischer Verunsı1- der einschlägigen Diskussion beob- auf Außerungen des hessischen Sozıal

achten, ohne da{fß gegenüber den Aus- mM1ınısters Armın Clauss verwIı«c>scherung, sınd aber die der Erklärung


